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die Tagung des Ober ten Rates. 


Die erſte Sitzung des Oberſten Rates begann am Montag um 
8 Uhr nachmittags. Vorher hielt Lloyd George eine Beſprechung 
mit den Sachverſtändigen ab. 

Belgien nimmt an den Verhandlungen des Oberſten Rates 
nicht teil. Die franzöſiſche und die belgiſche Preſſe ſind damit ſehr 
unzufrieden und erklären. Belgien ſei an allen Angelegenheiten 
intereſſiert, die Deutſchland betreffen, folglich auch an der ober⸗ 
ſchleſiſchen Angelegenheit. 

über das mutmaßliche Ergebnis der Beratung ſind 
weit auseinandergehende Gerüchte im Umlauf. Nach Meldungen 
einiger polniſcher Blätter will England aus wirtſchaftlichen 
Gründen das ganze Induſtriegebiet Deutſchland zuſprechen und 
nur die Kreiſe Pleß und Rybnik und die Städte Myslowitz, Schop⸗ 
pinitz, Tarnowitz und Lublinitz den Polen geben. Frankreich 
will angeblich die Oderlinie van Annaberg bis Deſchowitz als 
Grenze feſtlegen, ſodaß alles, was öſtlich davon liegt, an Polen 
fiele mit einer von Deſchowitz durch die Kreiſe Groß⸗Strehlitz und 
Lublinitz bis Herby laufenden Linie als Nordgrenze. Das würde 
bedeuten, daß ziemlich der ganze Induſtriebezirk und noch ein Stück 
nördlich davon polniſch würde. Italien ſoll erklärt haben, es 
würde ſich nicht an den Entwurf Sforza binden, ſondern den Ent» 
wurf annehmen, der im Oberſten Rat die Mehrheit haben würde. 

Der Chef der italieniſchen Beſatzungstruppen in Oberſchleſien 
beriet mit dem engliſchen General Hennicker über die im Falle 
einer polniſchen oder deutſchen Erhebung zu ergreifenden Maß⸗ 


nahmen. 
Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 

Paris, 9. August. (PA.) Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich 
bei der Beſprechung der Konferenz des Oberſten Rates gegenüber 
ſehr ſkeptiſch über die Möglichkeit einer amerikaniſchen oder italie⸗ 
niſchen Vermittlung. Nach Anſicht der Zeitungen iſt die oberſchleſi⸗ 
ſche Angelegenheit faſt ausſchließlich eine engliſch⸗franzöſiſche Frage. 
Die ganze Preſſe iſt der Anſicht, daß Frankreich nach der Aufrecht⸗ 
erhaltung eines herzlichen Bündniſſes ſtrebt, und ſagt mit dem 
„Figaro“, daß alle Franzoſen von der Notwendigkeit eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen beiden Völkern zur Erhaltung des Weltfriedens 
überzeugt ſeien. Sie fordert jedoch vor allem die Wahrung der 

rundſätzlichen Intereſſen Frankreichs und ſeiner Sicherheit. Einige 
uagen bringen einen hiſteriſchen Überblick über die oberſchleſi⸗ 


ar Angelegenheit vom Tage der Unterzeichnung des Verſailler“ 


ertrages an bis zum letzten Meinungsaustauſch zwiſchen Frank⸗ 
reich und England. Die Zeitungen ſtellen ſich auf den Standpunkt. 
daß der Verſailler Vertrag eine Grenzfeſtſetzung entſprechend den 
Abſtimmungsergebniſſen nach Gemeinden vorſieht, und bekämpfen 
den engliſchen Grundſatz, der Unteilbarkeit des Induſtriegebietes, 
der dazu führen kann, daß dieſes Gebiet Deutſchland zugeſprochen 
wird. Nach Anſicht des „Pariſien“ entbehrt dieſer Grundſatz jeder 


Berechtigung, da ja die Ingenieure ſelbſt feſtgeſtellt haben, daß die 


Teilung des Induſtriebezirles wohl ſehr ſchwierig, aber nicht un⸗ 
durchführbar iſt. André Lefevre prüft eingehend die einzelnen in 
der oberſchleſiſchen Frage exiſtierenden Geſichtspunkte und ſchließt 
ſeinen Aufſatz mit folgender Bemerkung: „Das Polen zuerkannte 
Gebiet muß derart ſein, daß es nötigenfalls verteidigt werden kann. 
General Hoefer gab uns einen ausreichenden Beweis dafür, daß 
dieſe Sorge nicht unbegründet iſt. Die feangöfifehe Öffentlichkeit 
it ſich der Bedeutung vollkommen bewußt, die ein ſtarkes und 
q Polen für die Aufrechterhaltung des Friedens haben 
nn.“ 


„Matin“ ſchreibt: Wenn Oberſchleſien eine deutſche Provinz 
würde, würden die deutſchen militariſtiſchen Parteien einen großen 
Triumph feiern. Dieſe Parteien ſtreben nach einer Ausnutzung 
der Niederlage Polens, um den Mißerfolg an der Oſtgrenze des 
Reiches allmählich auszugleichen. Ein endgültig Deutſchland zuge 
. Oberſchleſien wird ein Propagandamittelpunkt gegen 
Polen ſein. Die Deutſchen würden infolge einer ſolchen Stärkung 
ihrer Macht das Verlangen haben, ihre Hände zuerſt nach der Pro⸗ 
ving Poſen auszuſtrecken, dann nach Weſtpreußen und ſchließlich 
nach dem Danziger Korridor. 

„Intranſigeant“ behandelt die Ausführungen Lloyd Ge⸗ 
orges über Oberſchleſien gegenüber einer in politiſchen Kreisen 
bekannten Perſönlichkeit und ſchreibt: „Lloyd George iſt der An⸗ 
ſicht, daß die oberſchleſiſche Angelegenheit eine Gefahr für den Ver⸗ 
ſailler Vertrag werden könnte. Die Entſcheidung muß ohne 
Rückſicht auf irgend welche Sympathien oder An» 
tipathien getroffen werden. Die Polen müſſen den Ver⸗ 
jailler Vertrag achten, da ja Polen dieſem Vertrag ſein 
Leben verdankt. Lloyd George will nicht zulaſſen, daß Polen Ober⸗ 
ſchleſien auf dem Wege des Kampfes erhalte, wie es Korfantg ver⸗ 
ſucht. Lloyd George wirft Polen die Beſetzung Wilnas vor, die er 
als bedenklichen Verſtoß anſieht. Nach Anſicht Lloyd Georges 
lönnen die Alliierten von Deutſchland die Erfüllung der Forderun⸗ 

en des Verſailler Vertrages nur ſoweit verlangen, als ſie 

fel bt den Vertrag achten werden. Der engliſche Mi⸗ 
niſterpräſident iſt der Anſicht, daß dieſe Anſchauung nicht nur Ehren ⸗ 
ſache, ſondern auch klug ſei. a 

uber die Teilnahme Amerikas an der Sitzung des 
Oberſten Rates ſchreibt „Journal“ folgendes: „Wenn man den 
Gerüchten, die umlaufen, Glauben ſchenken darf, wird Hervey 
in den Sitzungen des Oberſten Rates viel zu jagen haben, denn er 
iſt der Verkünder der perſönlichen Anſichten Har ⸗ 
dings. Hervey nimmt dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
gegenüber denſelben Standpunkt ein, den ſeinerzeit Oberſt Houſe 
dem Präſidenten Wilſon gegenüber eingenommen hat. Deshalb 
iſt auch Hervey an Stelle Herriks zur Teilnahme an den Sitzungen 
des Oberſten Rates auserkoren worden. Hervey iſt fortſchrittzicher 
Republikaner und ausgeſprochener Gegner des Wilſonſchen Idea⸗ 
lismus. Leute, die Herbey gut kennen, erklären, er könne den 
Standpunkt Amerikas bündig und klar formulieren.“ 

— * 


Die Konferenz der engl'ſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. 


London, 8. Auguſt. (Pa.) Am Sonnabend wurde der eng⸗ 
liſche Bericht über den Verlauf der Premierenkonferenz des engliſchen 
Imperiums veröffentlicht. Aus dem Bericht gebt hervor daß ſich die 
Konferenz mit berſchiedenen wichtigen Angelegenheiten. u. a mit der 
oberſchleſiſchen Frage beſaßt hat, in der eine vollkommene 
Einmütigkeit unter den Wıintiterpräitdenten herrſchte. über das Ver⸗ 
hältnis zum Völkerbund ſprach Balfour. 

London 8. Auguſt. (PA T.) Nach Beendigung der Premieren⸗ 
konferenz der Dommons Englands wurde an den König em Tele⸗ 
gramm mit Ausdrücken der Lopalität und Huldigung geſandt. 
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Eine polnische Note an den Oberſten Rat. 

Warſchau, 8. Auguſt. (PA T.) Das Preſſebüro des Außen⸗ 
miniſteriums teilt mit: Die am 5. Auguſt d. J. durch den Bot⸗ 
ſchafter Zamojski in Paris dem Präſidenten des Ober ⸗ 
ſten Rates ausgehändigte Note lautet wie folgt: Herr Präſi⸗ 
dent! In dem Augenblick, da der Oberſte Rat ſich verſammelt hat, 
um eine Entſcheidung über das Schickſal Oberſchleſiens 
zu treffen, bemerkt die polniſche Regierung, daß es ihre Pflicht iſt, 
Ihre Aufmerkſamkeit auf die nach unſerer Anſicht ſo wichtigen Um⸗ 
ſtände, die een werden müſſen, zu lenken. Die Bewegung, 
welche in den erſten Tagen des Mai in Oberſchleſien ausbrach, hat 
ſich dank der methodiſchen Arbeit der interalliierten Kommiſſion, die 
erfolgreich durch die moraliſche Hilfe der polniſchen Regierung unter⸗ 
ſtützt wurde, beruhigt. Es darf aber nicht vergeſſen werden, daß 
dieſe Beruhigung der Gemüter nur eine zeitweilige ſein kann. Nur 
eine ſchnelle und endgültige Entſcheidung im Sinne 
der Artikel des Verſailler Vertrages kann die Ruhe und Ordnung 
im oberſchleſiſchen Gebiet für ſtändig wieder herſtellen. Die polnı- 
ſche Regierung hält es für notwendig, bei dieſer Gelegenheit daran 
zu erinnern, welche bedauernwerten Folgen im Mai d. J. ſchon 
allein das Gerücht bewirkt hat, daß das Schickſal Oberſchleſiens in 
einer den Artikeln des Vertrages und dem Willen des Volkes wider⸗ 
ſprechenden Weiſe entſchieden wird. Sich deſſen voll bewußt, hat 
die Regierung jetzt wie auch früher ihren ganzen moraliſchen Ein⸗ 
fluß, den fie in Oberſchleſien beſitzt, benußt. Sie verſäumte auch 
nicht, ihre ganze Macht gegen die eigenen Bürger anzuwenden und 
dieſe zum Frieden und zur Kaltblütigkeit aufzufordern ſowie da⸗ 
zu. nicht das Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Vertreter der 
Verbandsmächte, die dem Oberſten Rat angehören, zu verlieren. 
Voll Vertrauens und überzeugt, daß der Oberſte Rat alle ihm zur 
Verfügung ſtehenden Mittel anwenden wird, um für die Entſchei⸗ 
dung die erforderliche Achtung zu ſichern, erklärte die polniſche Re⸗ 
gierung vor kurzem im Sejm durch die Rede des Präſidenten des 
Miniſterrates, daß ſie ihre ganze moraliſche und materielle Unter⸗ 
ſtützung nur anwenden könne, wenn eine Entſcheidung herbei⸗ 
geführt wird, die die Ergebniſſe der Abſtimmung be⸗ 
rückſichtigt und im Einvernehmen mit den Artikeln des Verſailler 
Vertrags ſteht. Ich bitte Sie, Herr Präſiedent, den Ausdruck meiner 
vorzüglichen Hochachtung entgegenzunehmen. gez. Geſandter der 
Republik Polen. Zamoyski.“ 


Miniſter Skirmunt über die oberſchleſiſche Frage. 


ſchen Frage erklärt Miniſter Skirmunt dem Redakteur des „Jour⸗ 
nal de Pologne“, daß die polniſche Bevölkerung Oberſchleſiens, ER 
den gegenwärtigen e Stand der Dinge e na 
einer endgültigen Feſtſetzung der polniſch⸗deutſchen 
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Die Hungersnot in Rußland. 


Die Gattin Maxim Gorkis, die ſich gegenwärtig in 
Berlin aufhält, ſchilderte einem Mitarbeiter des Berliner Tage⸗ 
blattes die Not in Rußland und ihre Urſachen folgendermaßen 
„Der Boden iſt durch die andauernde Hitze und Dürre 
überall geplatzt, lange Spalten durchziehen die Felder, auf 
denen das Korn ſo dünn und verbrannt ſteht, daß die Bauern et 
überhaupt nicht abernten. Dieſem Verzicht auf die Ernte 
folgt bald der Aufbruch. Der Zug der Abwandernden, der 
meiſt ſchon von vornherein nur für ſehr kurze Zeit Lebensmittel 
bei ſich hat, gerät ſehr ſchnell in die größte Not. Alle mitge 
führten Tiere werden getötet, um als Nahrung zu dienen; 
aber auch dieſer Notbehelf reicht nicht für lange, und dann beginn! 
das allmähliche Sterben und Zurückbleiben einzelner. = 
werden bei ſolchen Hungerzügen Tauſende von Kilometern zurück 
gelegt, und von zweihundert und dreihundert Menſchen, die aus ⸗ 
zogen, das neue, fruchtbare Land zu ſuchen, kommen vielleicht 
zwanzig oder dreißig an ihren Beſtimmungsort. Früher bewegten 
ſich die Züge der Dörfer meiſt nach Oſten, nach Sibirien hin. Jetzt 
iſt ein ſtarker Drang nach Süden zu erkennen. Die Meldungen, 
die vom angeblichen Anmarſch großer Scharen von Hungernden 
auf Moskau wiſſen wollen, kann man unbedenklich als falſch be⸗ 
zeichnen. Gerade die Bauern, die ihre Verpflichtungen, nach den 
Städten Landerzeugniſſe zu liefern, ſehr läſtig empfunden haben. 
wiſſen genau, daß die Verhältniſſe in den Induſtriege⸗ 
bieten noch ſchlechter und hoffnungsloſer ſind als 
bei ihnen ſelbſt. Denn die Lage in den Städten iſt, da die Ver⸗ 
kehrsmittel und Verbindungen naturgemäß in ſehr wenig leiſtungs⸗ 
fähigem Zuſtande ſind, überaus ſchwer. Die allgemeine 
Unterernährung lähmt jede Kraftentfaltung und trotzdem 
muß man erſtaunt fein, wie die jetzt proletariſierten Kreiſe der In⸗ 
telligenz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, auch jetzt unter den unglüd- 
lichſten Umſtänden ohne politiſche Erwägungen ihrer Arbeit leben 
und auf eine beſſere Zukunft feſt vertrauen. Am ſchlimmſten 
ſind von den gegenwärtigen Umſtänden die Kinder betroffen. 
Man verſucht zwar alles, um ihnen das Leben zu erleichtern, aber 
der Mangel an den wichtigſten Lebensmitteln hin⸗ 
dert jede ernſtliche Hilfe. Alle bis jetzt in Rußland ſelbſt ergriffe 
nen Maßnahmen ſind wie ein Tropfen im Meere. 

Die größte Gefahr bilden die Seuchen, die ſich mit 
einer Geſchwindigkeit ausbreiten, wie fie nur bei einem ſo 
ſchwächten Volkskörper möglich iſt. Allein in der erſten Julihäl 


1 


Warſchau, 9. Auguſt. (Pa T.) uber die Löſung der oberſchleſi⸗ ftellte das ſtatiſtiſche Büro des Volkskommiſſariats für Geſundheits⸗ 


weſen 24 000 Choleraerkrankungen feſt, und es iſt klar, daß dieſe 
Statiſtik auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann. Zu der 
Eholera kommen die Beulenpeſt und andere epidemiſch auf⸗ 


renze in tretende Krankheiten. Eine Selbſthilfe iſt unter den heutigen Um- 


Oberſchleſien verlange und mit Nachdruck jeden Gedanken einer ſtänden in Rußland ausgeſchloſſen. Alle politiſchen Erwägungen 
halben Löſung der Frage von ſich weiſe. Der Miniſter trat ferner müſſen hinter demeinen Gedanken zurücktreten, daß einem Volke, 


traut auf eine gerechte per 
Verſailler Vertrag und dem 
Über die Stellung Polens zu Deutſchland erklärte der Miniſter, daß, 


wenn ſich die Deutſchen mit der ſtrikten Erfüllung der Forderungen würdige 


des Verſailler Vertrages und mit Polens Bündnis mit 


gute nachbarliche Beziehungen zu treten. Auf die Frage des Re⸗ 


dakteurs, was der Miniſter über die bolſchewiſtiſche Gefahr denke,) anderthalb bis zwei Millionen. 


den Gerüchten über Vorbereitungen eines neuen polniſchen Auf⸗ das ſeit ſieben Jahren nicht 
ſtandes entgegen. Die polniſche Bevölkerung Ovberſchleſiens ver⸗ baden dm 150 N 
der oberſchleſiſchen Frage, die dem noch unſäglich unter Hunger und 
rgebnis der Abſtimmung entſpricht. werden muß. 


0 r : raukreich aus der Provinz ſich 
einverſtanden erklären, Polen bereit fein werde, zu Deutſchland in Petersburg in den 


uhe gekommen ift, und nun ne 
leſdoftiichen Schwierigkeiten au 
anfheit leidet, Hilfe gebra‘ 


Niga, 9. August. (PAT.) Aus Moskau eingetroffene glaub⸗ 
Perſonen beſtätigen, daß große Scharen don Hungernden 
Mo lau nähern. Das Pfund Brot koſtete in 
legten Tagen 4000 Rubel, ein Pfund Butter 
2000 Rubel, ein Pfund Zucker 200% Rubel. ein Herrenanzug 

In den Laden ſind viele letüiſche 


gemeinen 


führte Skirmunt aus, daß er ſich vor der kommuniſtiſchen Propa⸗ und polniſche Waren zu ſehen. 


ganda nicht fürchte. Habe doch Herr Karachan, der Vertreter der 
Sowjetregierung in Warſchau, ihm bei ſeinem Beſuch verſichert, 
daß die Bolſchewiſten dieſe Propaganda gar nicht beabſichtigen. 
Außerdem ſei Polen nach Anſicht des Miniſters, wie es die letzten 


Die Hilfsaktion für das hungernde Rußland. 


Riga, 8. Auguſt. (PA T.) Der Leiter des amerikaniſchen Rettungs- 
komitees Brown wird am Mittwoch in Riga eintreffen. Die lettiſche 


Ereigniſſe gezeigt haben, zweifelsohne gegen alle bolſchewiſtiſchen] Regierung bradfichtigt alles zu tun. was in ihrer Macht neht. um 


Ideen widerſtandsfähig. 


memels Wünſche. 


Wilna, 9. Auguſt. (Pax) Aus Memel wird berichtet: Der 
Rat der Stadt Memel nahm einſtimmig nachſtehenden Beſchluß 


Rußland Hilfe zu bringen. Das Bureau des ameritaniſchen Komitees 
wird im lettiſchen Außenminiſterium untergebracht. 


Die Juden in Polen. 


In der Zioniſtiſchen Landeskonferenz in Lodg 


‚an: „Die Sitzung des Rates der Stadt Memel erlaubt ſich, dem hielt der jüdi Sejmabgeordnete Grünbaum eine Rede, in 
Herrn Oberkommiſſar nachſtehende Entſchließung zur Mitteilung der er ai vn — — 8 


an die Botſchafterkonferenz zu überſenden. Die Mehrheit der Be⸗ 


„ 
„Der Krieg iſt beendet, die normalen Zeiten find zurückge 


völkerung Memels wünſcht das Memeler Gebiet als ſelbſtändigen kehrt. Die antiſemitiſche Agitation wurde unnötig, und es folgte 


Staat zu erhalten. Das Gebiet, das ſich unter franzöſiſchem Pro⸗ 

tektorat beſindet, hat ſich günſtig entwickelt und beſitzt die beſten 

Ausſichten für die Zukunft. Wir erwarten, daß die Konferenz vor 

der Verbffentlichung des Beſchluſſes über das Los des Memeler 

Gebietes ſeine Vertreter anhören wird und bitten um die Erlaubnis, 

daß die Stadwerordneten ihre Vertreter für die Konferenz wählen.“ 
\ 


Eine lettiſche Note an die Sowjetregierung. derewski's: Unmöglich! Wir können euch die verlangten * 


Riga, 9. Auguſt. (PA T.) Der lettiſche Geſandte in Mos kau nicht geben, 
überreichte Tſchitſcherin eine Note, in der die lettiſche Riglerung gegen ſein! Dieſe Begründung iſt uns nicht neu. 
das Vorgehen der Sowletreglerung und die Nichteinhaltung des in Rußland. Dort ſagte man uns gleichfalls, 


eine Beruhigung. Es kommen zwar mitunter noch vereinzelte 
Fälle vor, doch haben dieſe keine ernſtere Bedeutung. Wir dürfen 
jedoch nicht vergeſſen, daß dieſer Friede nicht dauernd iſt. Je der 
Mißerfolg Polens, ob politiſcher oder anderer Natur, wird ſich dor 
allem über den Juden entladen. Das Verhältnis der Regierung 
zu den Juden hat keine weſentliche Anderung erfahren, und unſere 
Forderungen ſind dieſelben geblieben. Alle bisherigen Regierungen 
wiederholen uns in dieſer oder anderer Form die Worte Ba: 


denn das polniſche Volk wird nie damit einverſtanden 
wir hörten fie bereit 
daß Pogrome ons; 


Friedens vertrages proieſtiert. Die lettiſche Regierung wirft den Sowjets brechen würden, wenn man uns gleiche Rechte bewilligen wolte. 
vor: 1. Erſchießung von Vertretern Lettlands in Jekaterinodar und Gegen eine ſolche Antwort haben wir dort in Rußland protefttert, 


Petersburg und Verhaftung vieler lettiſcher Bürger. 2. Zurück⸗ 
haltung lettiſcher Bürger in der Roten Armee, 
Vertrag widerſpricht. 


5 t was dem weiter. Die Ziele, die wir uns damals geſteckt haben, 
tre 8. Nichtfreilaſſung von Perſonen, die ſich len noch nicht erreicht worden. Dieſe 
volitiſcher Bergehen ſchuldig gemacht haben. 4. Verhinderung der Rück- rechtigung und Volksr echte. 

gabe des Beſitzes an letiiſche Flüchtlinge. 5. Verurſachung von Ver⸗ Gleichnis zwiſchen unſerem Kampf in der Fremde und unſerer 


und wir proteſtieren auch heute hier in Polen. Der Kampf dauert 
find in Bor 
iele find: Gleichbe⸗ 
Es gibt ein 3333 
r; 


luſten der lettiſchen Regierung durch Zurückhaltung von Schiffen, die beit für Paläſtina: wo wir auch bereits einen rechtlichen Akt hinter 
Siaatseigen um find. 6. Nichtabgabe der im Friedensvertrag vor⸗ uns a 5 Paläſtina en Beſchluß von San Remo, dier 
neſehenen 100 000 Deßjatinen, ftatt denen die Sowhetregierung nur unſere freiheitliche Verfaſſungsurkunde — den Vertrag von 
22 500 Deßlätinen abgeben will. 7. Bolſchewiſtiſche Agitation gegen PVerſallles. Aber vom Verſailler Vertrag wird bei uns in an 


Lettland. 


Eine neue griechiſche Offenfive? 


Konftantinopel, 8. Auguſt. (PA T.) Nach Nachrichten aus Paragraphen des Verſailler Vertrages, 
griechiſchen Quellen ſoll die griechiſche Armee nach eimer achttägigen klar und doppelſinnig formuliert, 


ſtändiger Geſellſchaft nicht geſprochen, von ihm ſprechen nur die 
Juden, und erſt unlängſt wurde er amtlich veröffentlicht. 

Wir haben ſchon endlich — Gott ſei Dank — in Polen eine 
Verfaſſung. In dieſe Konſtitution gelangten vereinzelte 
aber fie wurden fo u»n⸗ 
daß man fie verſchieden 


Unterbrechung nach der erſten Offenſive in Anatollen eine neue auslegen kann. 


Offenſive zur ſofortigen Beſetzung Angoras in An⸗ 


griff genommen haben. Alle Intendanturen und Levensmittelbureaus] Verhandlungen ging es ihr um den Eindrick im Auslande. 


In dirfen 


Die Regierung begann mit uns zu verhandeln. 
Es war 


wurden nach Eſchtiſcheir verlegt das der Stützpunkt der griechiſchen dies lediglich eine Dekoration, die von weitem wie Wirklichkeit 


Armee iſt. + 3 
Gunaris ift zufrieden. 
Athen, 9. Auguſt. (PA T) Gunaris und der griechiſche Kriegs⸗ 
miniſter traien auf einem Torpedoboot im Piräus ein. Gunaris 
erklärte den Preſſevertretern, er ſei mit dem Ergebnis der Offenſive 
zufrieden. Die Offenſive wird wieder aufgenommen und ſo lange 
3 werden, bis der Widerſtand des Feindes gebrochen 
ein wir 


ausſehen ſollte. Nur einmal hat Herr Daſzynski, der da⸗ 
malige ſtellvertretende Miniſterpräſident, uns einen Entwurf zur 
Löſung der Judenfrage vorgelegt. Aber dieſer Entwurf gab ans 
nur die Gleichberechtigung. Darauf konnten wir nicht einge den. 
Wir verwieſen auf den Unterſchied, der in dieſer Beziehung wi⸗ 
ſchen Polen und den Staaten Weſteurgpas beſteht. Dort im 
Weiten wird durch die Gleichberechtigung die Judenfrage röllig 


gelöſt. aber bei uns gibt es große völkiſch bewußte Judenmaſſen. 
a 5 eine unterſchiedliche Lebensform aufweiſen und völkiſche Rechte 


beanſpruchen. Troß alledem haben wir die Verbandlungen ein 


N 


S 
en 


4 


ganzes Jahr lang geführt, damit man uns nicht den Vorwurf 
machen konnte, daß wir die zur Einigkeit ausgeſtreckte Hand ab⸗ 
wieſen. 


— Pofener Tageblatt. >—— 


zeichen verſchwunden, wie es in dieſem Jahre der Fall iſt. Die 
drei Wiener Touriſten Roskoſchny, Fiſcher und Alexander. die zur 


Wir haben die Verhandlungen erſt dann unterbrochen, Durchkletterung der Nordwand der Praxmauer Spitze ausgezogen 


als es völlig klar wurde, daß dies nur eine Dekoration be⸗ waren, kehrten nicht zurück. Zunächſt wurde angenommen, daß auch 


deutet. 

Der Kampf geht weiter. Wir glauben, daß die Bewilligung 
unſerer Anſprüche nicht nur in unſerm, ſondern auch im Inter ⸗ 
eſſe des polniſchen Staates liegt. Es iſt unmöglich, 
einen rein nationalen Staat zu gründen. einen Staat ohne Volks⸗ 
minderheiten. Es liegt bereits der Entwurf eines Vertrages zwr⸗ 
ſchen der Tſchechoſlowakei und Polen vor, der die Rechte der poln⸗ 
ſchen Minderheiten in der Tſchechoſlowakei und der tſchechiſchen 
Minderheiten in Polen vorſieht. Es iſt intereſſant zu beobachten, 
daß die Polen dort, wo ſie ſich in der Minderheit befinden, ſich 
auf die Rechte des Verſailler Vertrages berufen, ſogar auf den 
Paragraphen, der die Berufung an den Völkerbund vorſieht. 

Mit dem gegenwärtigen Sachverwalt können wir uns nicht 
abfinden; wir müſſen den Kampf weiter führen. In dieſem 
Kampfe ſind wir allerdings innerlich geſchwächt, da wir bisher 
keine einheitliche Front nach außen bilden konnten. Wir 
müſſen aber danach ſtreben. Im gegenwärtigen Sejm haben wir 
vier jüdiſche Gruppen, aber im künftigen Sejm ſollte dieſe Zer⸗ 
ſplitterung der Kräfte nicht mehr vorkommen, in den künftigen 
Kreis der Minderheiten müßten wir als eine Gruppe hineingehen. 
Bei den künftigen Wahlen ſollten wir nur Leute wählen, die ſich 
verpflichten müßten, der künftigen jüdiſchen Sejmgruppe beizu⸗ 
treten, die ſich auf den jüdiſchen Volksrat ſtützt und die zur ſtän⸗ 
digen Einrichtung werden müßte.“ 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 


Der tſchechoſlowaliſche Senat ratifizierte mi allen Stimmen 
gegen die der deutſchen Sozialiſten und der Kommuniſten den 
Handels vertrag mit Sädflawien. 

Die Wahlen zum lettiſchen Landtag finden Ende November 
ſtatt. Die Zahl der Abgeordneten wird 100 betragen. d. h. auf un⸗ 
gun 8000 Wähler je ein Abgeordneter. Das Land wird in fünf 

ahlkreiſe geteilt. 

Die Uebergabe Weſtungarns. Vertreter der ungariſchen Regie ⸗ 
rung verhandelten mit der öſterreichiſchen Regierung über die Modali⸗ 
täten der Übergabe Weſtungarns. Die öſterreichiſchen Regierung lehnte 
ſeden Schacher ab. 

Republik Irland. Am 18. Auguſt wird das Parlament der 
triſchen Republik zuſammentreten. An dieſer Sitzung ſollen auch 
die im Gefängnis befindlichen Mitglieder teilnehmen. 

Erhebung der Marokkaner in Tanger. Aus Tanger wird ges 
meldet, daß die Erhebung der Rifmarokkaner an Ausdehnung ge⸗ 
winnt und bereits auf die franzöſiſche Zone übergriff. Die Rif⸗ 
leute gebieten angeblich über 20 000 Mann. 

Die Waſhingtoner Konferenz. Die japaniſche Regierung be⸗ 
gachrichtigte die Regierung der Vereinigten Staaten, daß ihr da 
Datum des 11. November als Eröffnungstag der Washingtoner 
Konferenz genehm fei. 


Die Städte in Polen. 


Polen aählt jetzt gegen 600 Städte mit rund 10 Millionen Ein⸗ 
vohnern. Davon find 60 Städte durch den ruſſiſchen Vertrag zu 
Polen geſchlagen worden. Bis jegt ſtützt ſich das Recht dieſer Städte 
auf die Geſetze der Teilungsmächte alſo im ehem. preußiſchen Anteil 
auf das preußiſche Srädtegeſetz vom Jahre 1858. im ehem. öſter⸗ 
geichifchen Anteil auf das Gemeindegeſez von 1836 und 1895 (zu 
bemerken tft. daß Lemberg und Krakau Sondergeſetze haben) im früheren 
ruſſiſchen Anteil auf das Dekret des Staatspräſidenten vom 4. Febr. 
1919. in den übrigen neu hinzugekommenen Wojewodichaiten auf die 
Verordnungen der ehemaligen Zivüverwaltung der ö tlichen Provinzen. 


* 


Gegenwärtig hat der Seſm die Aufgabe. ein allgemeines Stästegeier Inepa 


heraus zubrengen was nicht fo leicht iſt. deſonders wenn man bedenkt 
wie verſchieden die Verhältniſſe in den verschiedenen Städten find. 
Den Anfang dazu hatte der Städtebund gemacht. der auf der Ber: 
ſammlung in Poſen im April d. Is. die Grundlagen der künftigen 
Städteordnung feſtgelegt hat. Dem Städtebund find bis fetzt 357 
Städte beigetreten. darunter alle großen mit ungefähr zuſammen 
6 Millionen Einwohner. N 


Republik Volen. 

5 7 Perſonal veränderungen im Finanzminiſterlum. Bizeminiiter 
Rybarsk ſoll nach Meldungen der polniſchen Preſſe Zioil⸗Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Striegsminiftertum werden. Der Direktor des Kredit⸗ 
devartements im Finanzminiſtetium Manteuffel tritt von feinem 


Poſten zurück; an feine Sielle trlit der bisherige Vizeminiſier | R 


Minkowski. 


Opfer der Berge. 


Innsbruck, 9. Auguſt. In erſchreckender Weiſe mehrt die 
dab der in den öſterreichiſchen Gebirgen Verſchollenen lich 
mmen Meldungen von neuen Abſtürzen, doch haben ſich in 
„der letzten Zeit auch Verdachtsmomente gehäuft, die darauf ſchließen 
laſſen, daß ein großer Teil der vermißten Touriſten Verbrechen 
zum Opfer gefallen find. In keinem Jahre ſind im Salszkam⸗ 


Original⸗Roman von A. Groner, 
(49. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Feſt, ganz feſt hielt er ſie umſchloſſen und ſagte immer 
nur eines: „Meine liebe Hanna.“ Ruhiger geworden, 
drückte er fie wieder in den Fauteuil, aus welchem fie ſich 
früher erhoben hatte und zog einen Stuhl für ſich herbei. 

„Warum dieſe Aufgeregtgeit?* fragte er ſanft die noch 
immer leiſe Schluchzende. 

Da bekannte ſie ihm, was ſie befürchtet hatte und daß 
ſein verändertes Venehmen dieſe quälende Furcht in ihr 
hervorgerufen habe. 

„Du warſt, als mich dieſes Unglück traf, zuerſt ſo innig 
gut und danach wieder ſo kühl, oh, noch viel zurückhaltender 
als früher,“ ſchloß ſie ihre ſtockende Rede. | 

Er, der eine große Angſt davor hatte, daß fie nach dem 
Grund feines letzten Verhaltens fragen werde, b:ilte ſich, 
ihren Gedanken eine andere Richtung zu geben. 

„Herzchen! Ich kann mir's denken, in weſſen Anblick 
ich Dich ſo ganz verſunken fand,“ ſagte er raſch und hob 
das Bild auf. „Dein Vater, Dein armer Vater,“ fuhr 
er, mit dem Blick auf der Photographie verweilend, zu 
reden fort. N 

Und da war ſie mit ihren Gedanken ſchon weit von 
der gefürchteten Frage und ſtellte eine, die ihm gerade recht 
kam: ſie ſagte mit bitterem Lächeln: „Wenn einer von ihm 
redet, nennt er ihn einen armen oder einen klugen oder 
einen tüchtigen Mann, aber noch niemand hat ihm das 
Wörtchen „gut“ gegönnt, und doch war er auch gut. Es 
haben's nur nicht viele gewußt. Auch Du nicht, Paul, 
und das tut mir jetzt ſehr weh.“ 


0 
Horft jah ihr liebevoll in die Augen. 


| 


fie in den Bergen ermordet wären. Nun hatte aber die erite aus⸗ 
geſandte Hilfsexpedition die Verſchwundenen in der Mitte 
der Weſtwand, allerdings aus größerer Entfernung geſichtet. Trotz 
größter Bemühungen war es aber nicht möglich, an die Abgeſchnitte⸗ 
nen heranzukommen. Eine zweite Expedition, die ſich noch einmal 
nach der Weſtwand begeben hat, erhielt auf verſchiedene Zurufe 
keine Antwort mehr. Das Schickſal der drei Verirrien iſt alſo wohl 
beſiegelt, zumal ſie jetzt ſeit ſechs Tagen und ſechs Nächten ohne 
Nahrung geblieben find. In mehreren Fällen, deren Begleit⸗ 
umſtände in auffallender Weiſe mit einander übereinſtimmen, 
kann kaum noch daran gezweifelt werden, daß ein Verbrechen vor⸗ 


liegt. 


Deutſche vereine im Auslande. 


Riga. Zu einem Klub der Reichsdeutſchen haben 
ſich die in Riga lebenden Reichsdeutſchen zuſammengeſchloſſen. 
Die Satzungen ſind von den zuſtändigen lettiſchen Behörden be⸗ 
reits genehmigt worden. Klubabende finden jeden zweiten und 
vierten Donnerstag im Monat in den Räumen des Kaufmänniſchen 
Vereins ſtatt. . 
Haarlem. Hier wurde ein deutſcher Verein begründet, 
deſſen Vorſitzender Ingenieur Stein iſt und der in kurzer Zeit über 
100 Mitglieder gewann. Die Mitglieder treffen ſich jeden erſten 
und dritten Sonnabend im Reſtaurant Brinkmann am Markt. 


Windhuk. Zu einem Südweſtafrikaniſchen dent ⸗ 
chen Frauenbund“ haben ſich die früheren Abteilungen des 
Frauenvereins für Krankenpflege über See und des Frauenbundes 
der deutſchen Kolonialgeſell sel! bereinigt, Die deutſchen Schu⸗ 
len, Kirchen, Miſſionen und Bibliotheken ſowie das Eliſabethen⸗ 
Krankenhaus ſollen geſtützt und erhalten werden, namentlich aber 
ſoll ein Zuſammenſchlut aller deutſchen Frauen des Landes her» 
beigeführt werden, auch alle Farmerfrauen werden zum Veitr'tt 


eingeladen. 
Deutſches Aeich. 


Die neuen Steuern. Die Beratung des Reichskabinetts 
über die neuen Steuern iſt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. 
Über die geſamten Steuerpläne des Reichsfinanzminiſteriums kann 
kurz folgender Überblick gegeben werden: Die Zuckerſteuer 
wird von 14 auf 100 Mark für 100 kg, die Hektoliterabgabe 
bei Branntwein von 800 auf mindeſtens 4000 Mark erhöht. 
Beide Geſetzentwürfe liegen bereits dem Reichsrat vor. Die fol⸗ 
genden werden den in Frage kommenden Köͤrperſchaften in der 
nächſten Zeit zugehen: Die Erhöhung der Leuchtmittelſteuer 
wird das Vierfache betragen, während die Zünd waren⸗ und 
Mineralwaſſerſteuer verdoppelt wird. Bei der Bier⸗ 
ſteuer tritt eine Erhöhung der Steuer auf das Vierfache in Kraft 
Die Ermäßigung der Tabakſteuer wird beſeitigt. Erhöht wer⸗ 
den die Beilage * Bananen, Datteln, Kaffee, Tee. 
Gewürze, Kakao, Schokolade, ſowie für eine Reihe von 
Waren, die dem Luxus dienen. Die Kohlenſteuer wird auf 
30% erhöht. Buchmacherwetten werden zugelaſſen. Eine 
weſentliche Erhöhung trifft ferner die Kraftfa — zeugſteuer 
und den Steuerſatz für Jeuerverſicherung, die Umſatz⸗ 
ſteuer wird verdoppelt. Die Körperſchaftsſteuer fol bei 
Erwerbsgeſellſchaften 30% betragen. Der Entwurf eines Kapital- 
verkehrsſteuergeſetzes 
. etzes. 

Das Reichs notopfer wird der fortſchreitenden Entwertung 

der Mark und der Anderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe an⸗ 
ißt werden. Bei der Vermögenszuwachsſteuer ſollen 
Vermögen, die nicht mehr als 100 000 Mark betragen, von der 
Steuer frei bleiben. Der Entwurf über die Abgabe vom Vermö⸗ 
enszuwachs in der Nachkriegszeit ſieht in erſter Linie eine Er⸗ 
aſſung der großen Gewinne, die in direkter oder indirekter Nach⸗ 
wirkung des Krieges gemacht worden find, vor. Die Steuerſätze 
ſollen ſich zwiſchen 5 und 80% bewegen und die Bewertung ſoll 
bei dem Kapitalvermögen und dem umlaufenden Betriebskapital 
nach dem gemeinen Wert, das Grundvermögen und das ſtehende 
Kapital nach Wahl des Steuerpflichtigen mit dem gemeinen Wert 
oder mit den Geſtehungskoſten angeſetzt werden. 

Ein Tag der Auslandsdeutſchen. Der Landes verband des 
Nordweſtdeutſchen Bundes der Auslandsdeutſchen veranſtaltet am 
15. Auguſt im Rahmen der Kultur⸗ und Sportwoche als erfte kulturelle 
Beranftaitung einen Auslandsdeutſchentag Unter anderen 
ednern wird Proſeſſot Dr. Viendelsfonn:-Bartholdy mit ſeinen Aus: 
'übrungen über die kolontale Pohrit den Auslandsdeutſchen ganz 
beſonders wertvolle Auſſchluſſe un) Richtlinien geben. 

———ß53iß — — 


Freiſtaat Danzig. f 
e In der Sonnabend ⸗Sitzung des Danziger Volkstages kam 
es zu einer bewegten Debatte über die Vorgänge am 
Donnerstag, wo, wie gemeldet, auf Anordnung des Senators 
des Innern Schümmer zwei kommuniſtiſche Abgeordnete durch be» 


waffnete Sicherheitsleute im Sitzungsſaal verhaftet und abgeführt 
mergut fo zahlreiche Touriſten unter myſteriöſen An ⸗ſwurden. 


Ehre. 


Infolge der Vorgänge iſt der Präſident des Volkstages 
„Du i gelt, Diebſte, Du 


a er wirft mir von ihm erzähle 
wir 

lich, was den innerſten Menſchen anbelangt, fremd. Sieh, 
ſoeben jetzt hat es mich zu Dir hergetrieben, um ſo recht 
herzlich mit Dir zu reden, und wovon peut wir zwei denn 
jetzt reden als von ihm, an den wir beide ja doch jent Tag 
und Nacht denken.“ 

„Auch Du?“ fragte froh und ar N zugleich Hanna. 
„Tante Berta ſagte mir geſtern, daß noch immer nicht 
in die Fabrik gehſt, weil unfere traurigen Angelegenheiten 
Dich in Anſpruch nehmen.“ 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich. Hanna, ſeit Dich dieſes 
Unglück getroffen hat, weiß ich's ja erſt, wie teuer Du mir 
biſt und — daß Deine Angelegenheiten immer auch die 
meinigen ſein werden. Am liebſten wäre es mir, wenn 
Du jetzt ſchon meine Zn wäreſt, aber — — —* 

„— aber Deine Mutter hofft jetzt wohl mehr als je, 
daß ich dies nie fein werde,“ ſetzte Hanna feine Rede 
bitter fort. 

„Hanna! 

„Doch, Paul! Doch. Es iſt ſchon ſo. Beim Begräb⸗ 
niſſe meines Vaters hat ſie mir ihren Widerwillen, mit 
uns zu verkehren, deutlicher als jemals vorher gezeigt. Hat 
getan, als ob es ſich da um einen Skandal, nicht um ein 
von einem elenden Feind meines Vaters verübtes Ver⸗ 
brechen und ein Familienunglück handelte.“ 

„Haſt Du ſie nicht etwa doch mißverſtanden?“ 

„O, nein, Paul! Du warſt gerade nicht im Zimmer. 
als ſie im Angeſicht des Toten und vor etlichen anderen 
Leuten zu mir fagte: „Ja, ja, zu hart darf man gegen feine 
Untergebenen nicht ſein, das fordert naturgemäß ihre 
Rache heraus.“ 


bringt eine vollſtändige Umgeſtaltung des 


Dr. Matthäi, der die Belegung des Parlamentsgebäudes mit einer 
Sicherbeitswehrpatrouille von der Regierung erbeten hatte, zurück 
getreten. Gegen den Senator des Innern, der die Ver⸗ 
haftung der beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten im Sitzungsſaal 
angeordnet hat, iſt auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Partei ein 
parlamentariſcher Unterſuchungsausſchuß gebildet 
worden. Die von den Sozialiſten verlangte Haftentlaſſung der bei⸗ 
den kommuniſtiſchen Abgeordneten iſt vom Unterſuchungsrichter ab⸗ 
gelehnt worden, da gegen die Verhafteten ein Verfahren wegen 
Paragraph 105 St. G. B. eingeleitet iſt, der Zuchthaus nicht unter 
5 Jahren gegen diejenigen vorſieht, die den Volkstag zur Faſſung 
oder Unterlaſſung von Beſchlüſſen zwingen. Auch liege Fluchtver⸗ 
dacht vor. Senatspräſident Sahm betonte in einer län⸗ 
geren Erklärung, der Senat habe nur ſo gehandelt, wie es im 
höheren Staatsintereſſe notwendig geweſen ſei. Die Regierung 
ſtehe einmütig und geſchloſſen hinter dem Senator des Innern, 
Schümmer, mit dem fie ſtehe und falle. Die Sozialiſten 
brachten daraufhin einen Antrag auf Auflöſung des 
Volkstages und Feſtſetzung von Neuwahlen auf den 30. Okto⸗ 
ber ein. Über den Antrag wird demnächſt verhandelt werden. 


Soral: u. Vrovinzialzeuung. 
Poſen, 9. Auguſt. 


Wo bleibt der Elumache zucker? 

Bekanntlich hatte der Magiſtrat zu Beginn dieſes Monats mit⸗ 
geteilt. daß er in dieſem Monate auf den Kopf der Bevölkerung 
2 Piund Einmachezucker zum Preiſe von 45 M. für das Pfund ver⸗ 
teilen werde. Die Zuck marken ſind auch mit den Brotmarken aus⸗ 
gegeben und von den Händlern abgeſtempelt worden. Während nun 
ein Teil der Verbraucher ſeinen Zu cker bereits erhalten hat find diejenigen, 
die um das in den erſten Tagen übliche Gedränge bei der Entnahme der 
Lebensmütelman ken zu vermeiden ſie erſt ipäter abgehoben haben bezüglich 
des Zuckers in der größten Verlegenheit. Denn an allen Verkaufsſtellen 
wird ihnen eröffnet. daß der Magiſtrat die Zuckerausgabe einſtweilen 
eingeſtellt habe. und zwar aus den verſchiedenſten Urſachen. Jeden⸗ 
falls würden uniere Hausfrauen. die fih auf die Zuckerausgabe gefreut 
haben. ſehr dankbar fein, wenn der Magtſtrat für die ſchleunigſte Be⸗ 
ſeitigung der den Einmachezuckerverkauf verhindernden Umſtänden Sorge 
tragen wollte. Denn den Einmachezucker braucht man natürlich jetzt in der 
Zeit, in der Früchte zum Emſmachen auf den Markt kommen, und 
es liegt natürlich nicht im Intereſſe der Volksernährung, daß biefe 
Einmachezeit iniolge Ausbleibens des Zuckers ungenutzt vorübergehen 
muß. Deshalb ergeht an den Mag ſtrat die Butte, den Ein mach e⸗ 
zucker ſchleunigſt freizugeben. 


Eine Kundgebung für Oberſchleſien. 

Sonntag fand im Saale des Urz d Oſadniczy eine große Ver 

ſammlung ſtatt, die zur oberſchleſiſchen Frage Stellung nahm 
Eine vieltauſendköpfige Menge, Vertreter aller Parteien, der Be 
hörden und viele Abgeordnete nahmen daran teil. Nach der Er⸗ 
öffnung der Verſammlung durch Vigemarſchall Prälat Stydel 
hielt Abgeordneter Dr. Gtabdinäski die Rede über Oberſchleſien, 
in der er betonte, daß Polen die ſofortige Entſcheidung der Frage 
im Sinne des Verſailler Vertrages verlange, ohne jegliches Provi⸗ 
forium. Nach ihm ſprachen noch Prof. Dr. Pawlowski und die 
Abgeordnete Frau Sokolnicka. Am Schluß wurde eine Reſolution 
an den Oberſten Rat formuliert: 
„Die am 7. Auguſt verſammelten Bürger Poſens, 6000 an 
der Zahl, erheben am Vorabend der Entſcheidung des Oberſten 
Rates in der oberſchleſiſchen Angelegenheit mit Nachdruck ihre 
Stimme, indem fie dem unbeugſamen Willen des ganzen Volkes 
Ausdruck geben. Wir verlangen eine gerechte Entſcheidung der 
oberſchleſiſchen fir im Einne der undeugfamen Rechte Polens, 
die durch den Verſailler Vertrag garantiert und durch die Volks⸗ 
abſtimmung vom 20. März 1921 ausgeſprochen find. Wir fordern 
deshalb, daß Oberſchleſien ſo geteilt wird, daß alle Kreiſe, in denen 
ſich die Mehrheit für Polen ausgeſprochen hat, Polen zuerkannt 
werden. Ein gerechtes Urteil muß auf Grund der Abſtimmung 
Polen den ganzen Teil Oberſchleſiens öſtlich der Oder innerhalb 
der 1 zuerkennen, im beſonderen den ganzen unge⸗ 
teilten Induſtriebezirk mit Beuthen, Kattowitz, Zabrze 
und Gleiwitz. 

Wir erheben entrüſteten Einſpruch gegen jede Verſteigerung 
und gegen alle künſtlichen Kombinationen, die die Abſtimmung zu 
ungunſten Polens fälſchen, wie dies die engliſchen Vorſchläge tun 
die uns als Brocken die Kreiſe Pleß und Rybnik hinwerfen 
Nicht weniger energiſch proteſtieren wir gegen die Vorſchläge einer 
Neutraliſierung des Induſtriebezirkes wie gegen alle derzeitigen 
Entſcheidungen, die nichts anderes als ein blutiges Unrecht gegen 
Polen fein und die ungewiſſe Lage und die Bedrängnis des ober⸗ 
ſchleſiſchen Volkes nur verlängern würden Ein ungerechtes Ur⸗ 
teil, das dem Willen des oberſchleſiſchen Volkes miderjpricht, wie 
er ſich in der Abſummung und in den dreimaligen blutigen Opfern 
zeigte, ein Urteil, das über die Rechte Polens und feiner Bevölke⸗ 
rung hinweg die unbegründeten Anſprüche der deutſchen Eroberer 
und einer Handvoll deutſcher Beſitzer anerkennt. ein ſolches Urteil 
erkennt nicht nur das oberſchleſiſche Volk, ſondern auch ganz Polen 
nicht an, vor allem die Bevölkerung Großpolens und Pommerellens, 


Mädchen nidte: „Es hat mir tief ins Herz ges 


- 
mich ihn kennen lernen, denn er blieb mir ja tatfäch-| fhnitten, und weil ich weiß, daß Du ihr Einziger biſt und 


Du mir ſelber einmal ſagteſt, daß ſie Dich in ihrem Egois⸗ 
mus nur für ſich erzogen hat und ſie ſeit jeher eine große 
Macht über Dich beſaß, kannſt Du Dir denken, daß ich um 
Dich zitterte.“ 8 


„Brauchſt es nicht zu tun. Ich bin, vielleicht erſt ſelt 
Dein Vater ſtarb, ein Mann und weiß, zu wem ich gehöre 
und wie ich zu handeln habe.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Wanderbriefe des Mannes mitdem Ruckſack. 


Ein Julimorgen. Eine ſehr, ſehr frühe Morgenſtunde. Und 
in dieſer frühen Morgenſtunde ſteht auf dem Bahnhof ein Mann 
mit einem Nudfad auf dem Rücken, einem Koffer in der rechten 
und einer Handtaſche in der linten Hand. Dieſer Mann hat, um 
die frühe Morgenſtunde nicht zu verſchlafen, auf den Schlaf der 
Nacht ganz verzichtet, hat die Stille der Nacht benutzt, um einige 
lange hinausgeſchobene Arbeiten am Schrerbtiſch zu erledigen, bat 
ſich dann einen Strahl kalten Waſſers über den Leib laufen laſſen 
und iſt jetzt die verkörperte Unternehmungsluſt und Tatenbereit⸗ 
ſchaft. Und zu Mute iſt ihm, wie einem zu Mute fein kann. der 
elf Monate hindurch gearbeitet hat bis zur Vewußtloſigkeit und 
jetzt a Wochen völliger Freiheit vor ſich ſieht. Und dieſer Mann 
bin i 

Ich rolle in die Welt hinein. Ich höre um mich Geſpräche 
von der polniſchen Valuta und von Mr deutſchen Valuta, von der 
Teuerung in Polen und von der Teuerung in Deutſchland, von den 
Steuern in Polen und von den Steuern in Deutjchland, — und es 
geht mich alles gar nichts an Denn ich babe Ferien. Ich höre 
Kindergeſchrei und elterliche Erziehungsverſuche. höre delitiſche 
Expektorationen und Propheze rungen. Debatten zwiſchen einem 
Optimiſten und einem Peſſimiſten — und ich bin weder Optimiſt 
noch Peſſimiſt ich din gar nichts, ich bin ganz, ganz weit weg von 
alledem, ich habe alles ausgeſchaltet, was mir in meine Ferienzeit 
nicht hineinpaßt, — ich bit nur noch der Mann mit dem Nudiad. 


„Das hat ſie geſagt?“ murmelte Horſt, blaß vor Grimm. Inicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich. 


Scene Ro da ige Drtestacit In „0e 
durch Bande der Nationalität als auch durch die hundertjährige 
Knechtſchaft unter der Herrſchaft der deutſchen Eroberer. Schulter 
an Schulter mit dem heldenmütigen oberſchleſiſchen Volke wenden 
wir uns angeſichts der ganzen ziviliſterten Welt an die hohen Ver⸗ 
treter der Koalitionsmächte im Oberſten Nat. Laſſet Polen ſein 
Recht zukommen, das fordert die Selbſtbeſtimmung der Völker, 
das fordert der Geiſt der ſiegreichen Ideale im Weltkrieg, davon 
hängt ab der Friede und die Sicherheit Europas vor der deutſchen 


Eroberungsſucht.“ 
Allerlei vom Anguſt. 


Der Monat Auguſt führt in den deutſchen Kalendern bie Bei ⸗ 
namen: Ernte» oder Hitzemond. In den Wochen, in denen 
die Sicheln durch das Korn rauſchen, iſt uns nichts willkommener 
als lachender Sonnenſchein, deſſen leuchtendes Gold ſich in die lan⸗ 

en Reihen der Kornpuppen ſenkt und ihnen den rechten Schmuck 
fir die Heimfahrt verleiht. In unjeren Gegenden weht der Wind 
bereits heute über die Stoppeln, hier und da flackern auch ſchon 
Kartoffelfeuer auf und überſtreichen mit ihrem charakteriſti chen 
Dunft das Gelände, über dem buntbemalte Kinderdrachen ihre 
Bahn ziehen. Wir treffen alſo im Auguſt ſchon auf herbſtliche 
Vorboten, und ſo ſehr man ſich auch bemüht, die ſchönen Stunden 
des Sommers feſtzuhalten, die Zeit kennt keine Ruhepauſe. Die 
Sonne verkürzt ihren Tadeslauf im Auguſt bereits weſentlich. Die 
Tageslänge geht von 15 Stunden 22 Minuten am Mo tsbeginn 
zurück auf 18 Stunden 47 Minuten am Monatsende. Deſſen uns 
geachtet iſt aber gerade der Monat Auguſt wegen ſeines ſommerlich⸗ 
herbſtlichen Charakters doch einer der ſchönſten Monate des ganzen 
Jahres. Nach dem Hundertjährigen Kalender darf ſich der Wetter⸗ 
macher in dieſem Monat nicht richten; denn er hat für den 1. und 
2. Auguſt zwei heiße Tage, dann aber bis zum 19. anhaltendes 


— 
die mit denn 


Regenwetter vorgeſehen; die letzte Hälfte ſoll wieder Wärme und Beda 


ſchönes Wetter bringen. Von der Witterung im Auguſt ſchließt 
man vielfach ſchon auf die Geſtaltung des kommenden Winters: 
„Iſt's in der erſten Auguſtwoche heiß, jo bleibt der Winter lange 
weiß!“ Beſonders beachtenswert iſt folgende alte Bauernregel: 
„Der Mehltau im Auguſt iſt ungeſund, drum wiſch die Frucht hübſch 
vor dem Mund“, mit anderen Worten alſo auch hier wieder: Alles 
Dit erſt waſchen vor dem Effen! Die wichtigſten Wetter 
tage des Monats find St. Lorenz und St. Bartel. Den St.⸗ 
Lorenz⸗Tag, 10. Auguſt, bezeichnet man in vielen Gegenden als den 
erſten Herbsttag, iſt an ihm das Wetter heiter, jo gibt es einen 
ſchönen Herbſt, regnet es, gibt es wenig Schaf⸗ und Bienenfutter und 
viele — = St. Barthel, 24. Auguſt, dagegen muß es regnen, 
wenn der Herbſt gemütlich werden ſoll. Für den Landmann bringt 
der Auguſt natürlich ununterbrochene Arbeit. Neben der Ernte 
muß man ſich ſchon wieder um Herbſtſaat und Düngemittel küm⸗ 
mern, Getreidemieten mit Stroh eindecken uſw. Die Jugend treibt 
das Vieh auf die Weide, ehe gegen das Monatsende die Grummer⸗ 
ernte beginnt. Im Obſtgarten werden Birnen und Frühäpfel ge⸗ 
erntet, der Gemüfegarten wird langſam wieder leer. Auf die ab⸗ 
geernteten Beete ſät man das Herbſt⸗ und Wintergemüſe, wieder 
ein Erinnerungszeichen an die 
gegen geht! 3 
Aus dem Miniſterlum des ehemals preußiſchen Tellgebiets. 
Am Donnerstag dieſer Woche, um 8 Uhr nachm., findet im Schloß 
eine Beſprechung mit Sejmabgeordneten auß Poſen 
und Pommerellen ſtatt. Gegenſtand der Besprechung find die Ber 
mmungen über die Wahlen zu den Wojewodſchaftslandtagen, 
eistagen und Stadtperordnetenverſammlungen. Am Freitag um 
6 Uhr nachm. findet im Konferenzſaal des Miniſteriums (im Schloß) 
eine Preſſekonferenz ſtatt, in der Miniſter Traciaski 
das Wort ergreifen wird. 

4 Von der Univerfität. Die Einſchreibun für das ſt⸗ 
femeiter 1921/22 finden vom 23. September din zum 5 1 
Anträge find unter Beilegung der eriorberliden Papiere an das 
Delanat der entſprechenden Fakultät ſchriftlich zu richten. 

i Deutſches Konſulat. Das Geſchäftszimmer der Abteilung 
far Verſorgung des deutſchen Konſulats befindet ſich vom 
8. Auguſt 1921 ab ulica Cieszkowskie go 3 (Johannenhaus.) 


— — 


tſache, daß es dem Herbſt ent ⸗ ee werd und den 


5 


— Zrolener Lageplan. + 


Ceynowa, Kußfeld. Putziger Heiſterneſt, Danziger Heiſterneſt and 
verbindet auf dieſe Weiſe die Halbinſel Hela und das freie Meer 
mit Polen, indem gleichzeitig das Danziger Gebiet umgangen 
wird. Die Gleisanlagen find durch eine militäriſche Eiſenbahn⸗ 
kompanie ſchnell und ſachgemäß angelegt. Die Schienen ſelbſt ſind 
je es fehlen nur noch die Stationshäuſer und 

eiten, vor allen Dingen die Vefeſtigung des Bahndammes. Die 
Hauptſchwierigkeit bildete der Kampf mit dem Flugſande, der durch 
den Seewind ſtändig ſeinen Platz wechſelt. Man hat jedoch den 
Ausweg gefunden, durch die Bahn Lehm heranführen zu laſſen. 
der auf den Bahndamm geſtreut und angepflanzt wird, fo daß ein 
enügender Schutz gegen Zerſtörung der Anlage gewährleiſtet wird. 
deri geblieben iſt nur die Gefahr, daß durch Funken, die aus den 
Lokomotiven kommen, ein Waldbrand entfacht wird. Hiervor fürch⸗ 
ten ſich beſonders die Bewohner der Halbinſel Hela, da ſich am 
Bahndamm entlang Fichtenwälder ziehen, die bei der großen 
Dürre ſehr leicht Feuer fangen können. Auch hiergegen hat man 
Vorſichtsmaßnahmen 8 Ein Wachtmann zu Pferde reitet 
ſtändig den Bezirk ab, um Feuersbrünſte im Entſtehen unter⸗ 
drücken zu können. Man plant die . Lokomotiven 
mit Olfeuerung, die keine Funken geben. Sobald die Eiſenbahn 
aus militäriſchem Beſitz in die Verwaltung der ſtaatlichen Eiſen⸗ 
9 übergeht, wird auch dieſe Frage endgültig geregelt 
werden. 5 

Nequifitionen von Wohnungen in Putzig. Der Seimabge- 
ordnete Splett⸗Putzig von der Deutſchen Vereinigung und 
andere Abgeordnete haben unter dem 29. Juli an den Kriegs⸗ 
miniſter und den Miniſter des Innern in der Requiſitions⸗ 
frage von Lokalen und Wohnungen in Putzig durch Militär- und 
Verwaltungsbehörden folgende Interpellation gerichtet: 

Schon länger als ein Jahr requirieren Militär⸗ und Ders 
waltungsbehörden Privatwohnungen und Geſchäftslokale für ihren 

. Trotz Vereinbarung bezahlt niemand auch nur einen 
geringen Teil der Miete Fir die benutzten Räume. Alle Bitten 
und Reklamationen an die maßgebenden Behörden blieben ohne 
Erfolg, ja ſogar ohne Antwort. Die Requiſitionen dauern fort. 
Aus dieſem Grunde fürchtet die Bewohnerſchaft, welche ihrer an 
und für ſich ſchon ſehr engen Wohnräume beraubt iſt, daß ſie durch 
die Gewaltmaßnahmen der Militärbehörden nicht nur materiellen, 
ſondern moraliſchen Schaden leidet, da vielfach große Familien 
auf einen ganz engen Raum n find, was auf die 
Geſundheit ſchädigend einwirken muß. 

Infolge dieſes Vorgehens der Behörden herrſcht in der Bür⸗ 
gerſchaft ſtarke Erregung und man fragt allgemein, wie lange dieſe 
Zuſtände noch dauern ſollen, ferner, wer die Miete für die in 
Anſpruch genommenen Räumlichkeiten bezahlen wird, zugleich auch 
die Entſchädigung zür die beſchädigten Möbel und Wohnungen. 

Als Beiſpiel führen wir an: In den vorhandenen 200 Wohn⸗ 
häuſern und Häuschen der Stadt find für das Militär 259 Zim ⸗ 
mer, 32 Küchen und 3 Säle mit Beſchlag belegt. Weitere Räume 
find von verſchiedenen Amtern beſetzt, z. B. Polizei, Wucheramt 
uſw., in einzelnen Fällen fone dase äuſer beanſprucht. 

Mit Rückſicht darauf fragen die Interpellanten den Herrn 
iniſter des Innern: 

ihnen die oben 
2. was ſie zu tun bea 
Recht zu verhelfen, 
8. welche Mittel fie ergreifen wollen, um den geſchädigten 
Bürgern die für den eigenen Gebrauch dringend notwendigen 
Wohnungen zurückzugeben? 


Uns Kongrehpolen und Galislen. 

Lodz, 6. Auguſt. Geſtern um 11 Uhr morgens wurden die Be⸗ 
wohner von ene durch das Gerücht eines an der 
Ciemnaſtraße begangenen Mordes alarmiert. ie benachrichtigte 
Polizei des 1. Bezirks veranſtaltete ſofort ein Keſſeltreiben mit dem 
Nefultat, daß eine ganze Banditenbande gefangen wurde. Der an 
der Ciemnaſtraße Ermordete erwies ſich als der 25 Jahre alte 
ehemalige Poliziſt Ludwig Olejniczak, der ſpäter bei der 8, Bri⸗ 
gade der 8 Kriminalpolizei, ſodann Polizeileiter in Turek und 
endlich Mitglied der Grenzpolizei in Konſtancia war. Dieſer Tage 
kehrte Olejniczak nach Lodz zurück und bemühte ſich um einen 


+ Bon ber Straßenbahn. Von heute früh ab iſt der Straßen] Poſten. Olejniczak wurde mit einem Revolver erſchoſſen, mobei der 
bahnverkehr in vollem Umfang wieder aufgenommen. Der Streik Schuß aus nächſter Nähe abgefeuert wurde u ofortigen Tod 


ſoll durch einen AK der Lohnkommi en * u. — Folge hatte. 


zefunden haben. Über rung iſt 


nichts Näheres W 
„ Gneſen 9. Auguſt. Sein 25 fähriges Amtsjubt⸗ 
la um jetert der Kantor Blauſtein hierſelbſt. Blaustein hat am 
15. Auguſt 1896 fein Amt angetreten und verſieht es noch heute. 
Schwetz, 2. Auguſt. Sehr knapp müſſen die Kartoffeln in 
Bromberg ſein; denn es kommen von dort Leute bis zur Station 
Pruſt, gehen in die benachbarten Ortſchaften, zahlen 700 Mark für 
den — Kartoffein, die ſie ſich ſelbſt ausgraben. 
Die Bahn verurſacht dann noch eine Ausgabe von 40 Mark. 
— In dieſen Tagen wurde ein Transport Geiſteskranker aus Kon⸗ 
1 einge Wanne Fugen Tee 1 a 
eren Böden von Trerspol bis Klahrheim zeigen 
der langen Dürre die Feldfrüchte einen guten Staud. 


ie Einzelheiten der 


4 ii Aus Pommerellen. 
e neue Bahnlinie nach Hela tft bereits bis zum iger 
Hafen fertiggeſtellt. Sie führt über Schwarzenau, Gro u 

Das gleichmäßige Geräuſch der Räder lullt mich in einen woh⸗ 
ligen Schlaf. Ab und an wache ich auf. ſtelle die angenehme Wirk⸗ 
lichteit feſt. — und dann ſchlaſe ich weiter. Im Halbſchlaf höre ich, 
wie der Zug wieder einmal ſtehen bleibt. Nach einiger Zeit merle 

„daß er noch immer hält, Es vergeht eine Viertelſtunde, es ver⸗ 
geht eine halbe Stunde, — er hält noch immer. 
lange. Ein Schaden an der Lokomotive macht vorläufig die Weiter⸗ 
ei unmöglich. Eine neue Maſchine muß a werden. 
nach zwei Stunden können wir weiterfahren. e Tempera- 
mente der Menſchen zeigen ſich. Die einen ſchimpfen. die andern 
machen Witze, die dritten ſteigen aus, ergehen ſich am Bahnrand 
und pflüden Blumen. Ich tue weder das eine, noch das andere, 
noch das dritte. Ich blieb liegen und ſchlafe abfatzwelſe. ganz hin ⸗ 
gegeben dem Gefühl, daß mich das alles gar nichts angeht und daß 
2s vollkommen gleichgültig ift, ob ich mein erſtes Ziel zwei Stunden 
früber oder zwei Stunden ſpäter erreiche. 

Mein erſtes Ziel iſt erreicht. Eine freundliche und betriebſame 
deutſche Mittelſtadt, die die neue Heimat einiger früherer Poſenet 
zeworden iſt. Einen von ihnen will ich beſuchen. Mein Weg führt 
mich durch Geſchäftsſtraßen. Ich ſehe ufenſterauslagen mit 
allerhand herrlichen Sachen, und an den ausgeſtellten Sachen ſind 
Preiſe angegeben, die mir unſagbar niedrig vorkommen. Denn 
einer der Grundſätze, mit denen ich dieſe Reiſe angetreten habe, 
lautet: niemals umrechnen! Oder ſoll ich bei jeder deuiſchen Mart, 
die ich ausgebe, mir fagen, daß ich mich um dreißig voluiſche Mark 
und mehr beraube? Dies ſei ferne von mir. Nebenbei gejagt: 
Was müßte ein Mann aus Sowjetrußland empfinden, der von dort 
erſt nach Polen kommt, dann auch nach Deutſchland, dann noch 
weiter weſtlich und ſo progreſſiv weiter und überall ſeine Ausgaben 
in die Werte ſeiner Heimat überſetzt? Sollte er nicht nach acht 
Tagen reif ſein für Owinsk oder für den Selbſtmord? 

Mich holt ein anderer Ruckſackmann ein, oder vielmehr ein 
Ruckſackjungling. Aber im Gegenſatz zu mir hat er nur einen 
Rudjad und weiter nichts außer dem derben Stock in feiner 
Rechten. Ein wandernder Handwerksburſche, ein richtiger, echter 
wandernder Handwerksburſche. Wir gehen ein Stück zuſammen. 
Er hilft mir ein bißchen, meinen Koffer tragen, und erzählt mir, 

ß er Konditor iſt, zu Fuß von Prag kommt und nach einigen 
agen vermittels desſelben Befördeungsmittels weiter will, bis 
es ihm irgendwo jo gefallen würde, daß er ſein Wanderleben für 
unige Zeit unterbräche, Lieber Eichendorff, jo etwas alot es noch? 


Und er hält noch] Teuerung, von Pogromen und von 


Der herbeigerufene Arzt der Unfallrettungs⸗ 
tation konnte nur den erfolgten Tod feſtſtellen und die Leiche nach 
der Leichenhalle befrdern laſſen. Unter den gefangenen Banditen 
befindet ſich der mutmaßliche Mörder, der 24jährige Eduard Jeske. 
an der Drewnowskaſtraße 52 wohnhaft, der zwei Wunden am 
aufwies. Bei dem Verhafteten wurde ein Revolver gefunden. 
Während der Feſtnahme der Banditen wurden mehrere ſſe auf 
die Polizei abgegeben. 
Sosnowiee, 6. Auguſt. Sprengung bon Pulver⸗ 
lagern. Montag nacht wurde das Kohlengebiet, der „Praca“ 
ufolge, durch eine heftige Exploſion alarmiert. Es ſtellte ſich 
eraus, da s ſogenannte Pulverwerk, d. h. das Magazin von 
Exploſivſtoffen in der Grube Mortimer in Zagurze, in die Luft ge⸗ 
flogen ſei. Die Exploſion erfolgte während des Wechſels der Nacht⸗ 
wärter, die in der Unterſuchung angaben, daß fie in dem fraglichen 
Augenblick eine ungeheure Flamme geſehen hätten, die in kurzen 
Abſtänden zweimal in die Höhe ſchlug, worauf die Exploſion er⸗ 
9 Die ſofort eingetroffene Feuerwehr löſchte den entſtandenen 
rand. Die Exploſivſtoffe treffen in Waggonladungen im Kohlen 
gebiet ein und, da das Bergamt keine eigenen Lager beſitzt, werden 
Des Freundes Haus iſt erreicht. Freude des Wiederſehens und 
— „da wirbelts von Fragen ohne Zahl“. Und meinen n 
untreu werdend, muß ich doch wieder die Welt heraufſteigen laſſen, 
an die ich vier Wochen hindurch nicht denken wollte, und ich ſpreche 
ſtundenlang von Poſen, von der il Valuta und von de 
oliti g 
Dieſes war der erſte Wanderbrief. Sollte ich mehr erleben, 
werden andere folgen. Der Mann mit dem Ruckſack. 
% — 
1 — 
Kunſt und Willenlchaft. 
— Der neue Rektor der Berliner Univerſität. Zum Rektor 
der Univerſität Berlin für das Amtsjahr 1921/22 wurde der Geh. 
Regierungsrat Prof. Dr. Walter Ner n ſt, Vertreter der phyſika⸗ 
liſchen Chemie an der Univerſität, gewählt. Nernit, der vor went“ 
gen Tagen ſein 57. Lebensjahr vollendete, iſt in weiteren Kreiſen 
beſonders als Erfinder der Nernſt⸗Lampe, der elektriſchen Glüh⸗ 
lampe und durch andere praktiſche Verwertungen ferner Forſchan⸗ 
gen für Beleuchtungszwecke bekannt geworden. 
deſondere des berühmten Wiener Phyſikus Ludwig Boltzmann, hat 
er von Beginn feiner Arbeiten an Theorie und Praxis. Experiment 
und theoretiſche Spekulation zu verbinden gewußt und iſt ſo zu 
einem der erfolgreichſten Erſchließer eines neuen Wiſſenſchafte⸗ 
gebietes geworden. Vor allem führte Nernſt ſeine Arbeit auf das 
große Verhältnis von Kraft und Stoff, oder von der klaſſiſchen 
Thermodynamik aus geſprochen, auf die Beziehung zwiſchen den 
ſtofflichen Veränderungen und den ſie begleitenden Wandlungen 
der Energie. Gerade die nähere Betrachtung des Tatſachen⸗ 
materials der phyſikaliſchen Chemie kann, ſo hoffte Nernſt, das 
Auge mehr ſchärfen. um nähere Einblicke in jene allgemeinen 
Fragen zu gewinnen, als es bisher mit Hilfe der beiden Wärme ⸗ 
ſätze möglich war. 
Seit 1905 wirkt Nernſt in Berlin. In Brieſen in Weſtpreußen 
ſeboren, war er in Leipzig Aſſiſtent Oſtwalds geweſen und batte 
ich dort 1889 habilitiert 1891 wurde er nach Göttingen berufen 
und wurde hier der Begründer des Inſtituts für phyſikaliſche Chemie 
und Elektrochemie, deſſen Forſchungen zuerſt ſeinen Namen all⸗ 
bekannt machten. In Göttingen entſtand auch die von ihm mit 
Schönflies geſchriebene Einführung in die mathematiſche Behand⸗ 
lung der Naturwiſſenſchaften. 


ndere Einzel⸗ 


eſchilderten Verhältniſſe bekannt find, | 3% 
tigen, um den Geſchädigten zu ihrem 3 


Ein Schüler ins⸗ Te, 


dle iii den Palkertatern deren 


ihrem Schickſal überlaſſen werden, 


ihn nicht mit einem Schlage herbeiführen können, fangen ſie damit 
an, daß fie die Magazine mit Sprengſtoffen in die Luft Jprengen. 
In den letzten zwei Monaten find ſechs Pulverlager geſprengt wor⸗ 
den, wodurch dem Staat Millionenverluſte zugefügt wurden. Bis⸗ 
her find die Pulvermagazine in den Gruben „Grodzec“. „Nimca“, 
„Halina“, „Staſzic“, „Franeiſzek“ und „Mortimer“ in die Luft ge: 
flogen, was dem Staat einen Verluſt von 100 Millionen Mark ver⸗ 
3 hat. 

* Wloclawek, 6. Auguſt. Polniſchen Blättern zufolge wird in 
Wloclawek in den erſten Tagen des Monats Auguſt eine Abſtim⸗ 
mung über die Schließung ſämtlicher Reſtaurants und Wirtshäuser 
itattfinden. Zur Abſtimmung werden gleichfalls Frauen und die 
Jugend beiderlei Geſchlechts von 18 Jahren an zugelaſſen. 


Aus Oſtdeutſchland. = 

Auguſt. Ein Attentat oder Bubenſtreich 
auf einen D-Zug ereignete ſich am letzten Sonntag im polni⸗ 
ſchen Korridor in der Gegend von Pr.⸗Stargard. Der „Elb. 
Ztg.“ wird darüber geſchrieben: „Schreiber dieſer Zeilen ſaß mit 
feiner Frau im überfüllten Abteil. Plötzlich ertönte ein ſcharfet 
Knall. Man wußte im erſten Augenblick nicht, was geſchehen war, 
entdeckte jedoch ve: eine etwa ſechs Millimeter große Schuß⸗ 
öffnung in der halb hochgezogenen Fenſterſcheibe des Ableils. Das 
Proſeltil war leider nicht aufzufinden, doch wurde auf dem Bahn⸗ 
Hof Dirſchau von polniſchen Beamten einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
die Fenſterſcheibe durch einen Schuß (Revolver oder Teſchintz) durch⸗ 
löchert worden war. Die Glasſplitter waren bis an das andere 
Ende des Abteils geflogen und lagen auf den Sitzen verſtreut 
herum. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand, obwohl das Ab⸗ 
teil voll beſetzt war. Dies ſoll innerhalb von wenigen Wochen det 
dritte Anſchlag auf D⸗Züge fein, die den Korridor paſſieren.“ 

— — —b b. — — 


Neues vom Tage. 

8 Zioildien t für Frauen in England. Das engllſche 
Unterhaus Ne ſeiner 1 Frauen zum Zivilldienſt 
gleich den Männern einzuziehen. Die ganze Durchführung dieſes 
Beſchluſſes ſoll in drei Jahren erfolgen. 

§ Welt melſterſchaft. Im Kopenhagener Radwettfahren um bie 
Weltmeiſterſchaft ging der Holländer Maeskop als Sieger bervor 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


„ Pr.⸗Stargarb, 8. 


Ofſizielle Kurſe: 9. Auguſt 8. Auguſt. 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) . —.— — 
0 5 „ Buchſt. Au. B — — —.— 
31% „ „ obne Buchſt —.— —.— 
„on „ 117. 217 900 030 —.— —.— 
40% 2 „Buchſt. O u. E —— 270 TA 
10% ne — 270 +A 
4% „(neue) mit poln. Stempel —.— —.— 
4% Poſ. Pfandbriefe —.— —.— 
4%, Poſ. Provinzialobligationen —.— —.— 
3½% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe — — — — 
5½% Obl. Cegielskt ii — —.— 
6%, Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipor. Warſgawsg kek. —.— — 
Bank Zwiaztu I—VIlem ungeſt. 220 -A — 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) | 220 +A —.— 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) | 220 A — 
Bank Handlowy, Poznan I— VII. 340 ＋ 4 340 +A 

> x = III. 340 +A 340 +A 
Bank dlowy. Warszawa — — —.— 
Bank Dysk., Bydg.⸗ Gdansk - IV u —.— 
Awilecki, Potockt t Ska. 29 2 253 20 ＋A 2 
Ban! Biemian I— III .. . —.— 240 +N 
Vank 'emstt —— 2 6253 6 „ 8 — 22 
R. Barcikowskl I— IV m. —.— —.— 
R. Bareilowsti Vem.. —.— —— 
Centrala Stor 2922 „„ „„ „40 9 2 
N a ee) — 
Dr. Roman May. 2 2 00» 580 + 570 +N 
ene, 360 ＋ A 365 — 
Pozn. Spolka Drzewna (exkl. Kup.) —.— —— 
C. en BA 23 — 
C. Hartwig IV m. 350 ＋ A —— 
Cegielsti IVI em. 210 + 210 +A 
Cegielski VII em.. 210 + 210 A 
Hurtownia Zwig zkoba . . 160 + —.— 
Ge — 2 a 

Inoffizielle Kurſe: 0 
4½% poln. Pfandbriefe — — 
1½% poln. Pfandbriefe (abgeſt.) —.— —— 
Bank Centralny I-II. — 8 
Bank Poznacski l. cm. —— —.— 
Bank Przemystowcow . . 270-267-270 T N 260 +N 
Pozn. Band gtemlan (exkl. Kupon) —.— — 
Ceres, O —.— — 
Bank Zſednoczenſſa ... —.— —.— 
renn 185 —190 + 180 A 
A/ — re ua 
Wytwornſa Chemiezna . 240 +A — 
Wyroby Ceram czne +. —.— — 
Drzewo Wronk ili. 250 +N —.— 
N 3 I > 
Arena „ —.— — — 
Brzeski Auto exkl. Kupon) —.— —.— 
Wagon Oitrowo 180 ＋N —.— 
Wytwornſa Maſzyn Mlyaskich — — —.— 
erzietd Viktoriuns. —.— 325 +N 
. „ 0 EN 400 +N 
Orient „„ 90 — 
Sarmatia * 4 294942 „„ 2 2 
Blüä wat 3 300 ＋N 300 +N 
Tom Konfelyiny. oo. 0... —.— —.— 
uninaa „ “re... —.— —.— 
Centrala Rolnikb vw — — —.— 
Bapiernia Bydgoſze z —.— —.— 
Trie „ „„ e RI > 195 +N 
Hurioronia Stör . . 325 ＋N —.— 
Sierakowskie Kopalnſe Wegla —.— —.— 
Nabel F 0 —.— n 
Lloyd Wielzopole ft —.— —.— 
Zlacz. Cegieln. Aug. Grad. —.— —.— 


Pneumatik. 


Berliner Börsenbericht 


. vom 8. Auguſt. 
Dis tonto⸗Komm.⸗Antelle. 262.50 3% % Bol. Piand briefe. —. 
Orenſtein u. Koppel. . . 675.— Auszahlung Warſchau . 40% 
Hartmann Maſchinen .. 444.60 Bolniſche Noten . . Alb 
Pong 1010 — Kties noten 
d  Dollüe  , m una. BI 
Diadio co. u 00. . 509 50 Engliſche Pfund . 295.50 
Scheidemandel . . . 720.— Gulden 2502 50 
31,9, Poln. Pfandbriefe. 13.50 Schweizer Franken . . 1868.50 


4% Poſ. Pfandbrieſe 


Juchleber u. Juchlſanen, 


Jolial- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 9. Auguſt. 


Die Teuerung von oben. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, hat der Miniſterrat eine Tarif⸗ 
erhöhung für die Eiſen bahn. die Poſt und Tele⸗ 
graphen ab 1. September d. J. beitätigt. 

Man kann ſich alſo im Sepiember auf eine neue Teuerungswelle 
auf neue Streiks und Unruhen gejaßt machen. So wird von „oben“ 
für den Abbau der Preiſe und die Hebung des Wertes unjerer Mark 
gearbeitet! 

Wenn's nicht zum Weinen wäre, könnte man wahrhaftig lachen! 


Verſtgatlichung deutſcher Privatſchulen. 

Dem „Kurjer Warſzawski“ zufolge beabſichtigt das Unter⸗ 
richtsminiſterium, eine Anzahl deutſcher Privat⸗Mittelſchulen in 
Pommerellen zu verſtaatlichen. Die Maßnahme wird damtt be⸗ 
gründet, daß lediglich die ſtaatliche Schule die Erziehung der Kinder 
zu loyalen Staatsbürgern verbürgt. 

Dazu Schreibt die „Deutſche Schulzeitung in Polen“: „In 
dieſen Tagen ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß die pol⸗ 
niſche Schulbehörde beabſichtige, mehrere höhere deutſche Privat⸗ 
ſchulen in ſtaatliche umzuwandeln, weil nur letztere die ſichere 
Gewähr für eine Erziehung zur loyalen Staatsgeſinnung bieten. 
Wir erblickten in dieſer Stellungnahme der polniſchen Schulbe⸗ 
hörde eine Zurückſetzung der deutſchen Privatſchulen und eine un» 
begründete Verdächtigung der gejamten deut: 
ſchen Lehrerſchaft. Nicht aus „Zwang von oben herab“ 
wollen wir unſere Schüler zur ſtaatsbürgerlichen Tüchtigkeit er⸗ 
ziehen, ſondern aus innerer Überzeugung, aus freiwilligem Enr⸗ 
ſchluß. Die deutſche Pädagogik erkennt in der ſtaatsbürgerlichen 
Erziehung einen Grundſtein der neuen Schule, denn das Ziel der 
Erziehung zum Staatsbürger iſt ihr die Verwirklichung eines ſitt⸗ 
lichen Gemeinweſens. An der Erreichung dieſes Zieles wird auch 


Geſchäflsverkauf. 


Bedeutende ſchleſiſche Inſtallationsfſirma mit großen 
ut eingerichteten Büros, Lagerräumen und eingearbeitetem 
erſonal. Ferner Vertaufsabteilung für Beleuchtungskörper 

mit modernem Lokal in allerbeſter Geſchäftslage ſofort ver⸗ 
käuflich. Erforder iches Kapital ca. 600 Mille. Off. unter 
B. K. 5952 an Rudolf Moffe, Breslau. (M. B. 3888 


Gule Jiſcherei 


zu pachten geſucht ab 1. 9. 21. Off. u. MN. T. 2402 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. ® 


Behanutmachung. 


Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
rindes Großpolens veranſtaltet ihre 


40. Zuchtviehausſtellung 


am 7. September d. Is. in Poznan, 
in den Stallungen auf dem plac Sniadeckich. 
Die Anmeldungen müſſen ſpateſtens bis zum 15. Auguſt 


augezecht werden. Wiglkongiska I2ba Ralnieza, 


eingetragen großes Edelſchwein (Morkihire), 6—7 Monate 
alt. hat abzugeben Dom. Kurowo, p. Koscian. [2383 


Motorpflug, 


Stock. 6 ſcharig, 60 PS, 1918 tadellos erhalten ſof. lieferbar. 


Million Mark. 


Anfragen u. 9.40 an Rudolf Mofje, Poznan. My 635 


EAA n 
Dortmunder 5 


| Damninflugseile 


uw in Friedensqualität, 


Ersutztelle u. Betriehsmuterialien 


für Dampfpflüge 
“ vom Lager lieferbar. 
la. Referenzen. — Lieferant von Handelsfirmen. 


Maschinenfabrik N.Sellentin & Co., 


Poznan, ulica Wawrzyäca 36. — Tel. 2121. 
Telegr: Sellentin-Poznaf. [2313 


EAA NARA 
jez manner en sennkur eu uf oesineoma were rlamebare nundserennnen era 


1000 Stück rauchloſe Jagd patronen, Cal. 16, 
700 Stüd Kt. 7 l. , 300 Stück Nr. 5 u. 3 


zu verkaufen. Off. u. 9. E. 2403 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


MERIAN 


Der fuhrenweise 
Verkauf von 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 38. 


= Handstickereien == 
" Spezialität: Kleiderstickereien 


—+ 2ofener Tageblatt. 3— 


die deutſche Lehrerſchaft Polens mit allen Kräften und von ganzem 
Herzen arbeiten, und fie iſt der Überzeugung, daß ſich die Aufgabe 
der ſtaatsbürgerlichen Erziehung nur löſen läßt in einem Kultur⸗ 
und Rechtsſtaate, in einem Staate, der die Gemeinſchaft der Be⸗ 
ziehungen aller Bürger nach den Maßſtäben der Gerechtigkeit regelt 
und allen Bürgern ohne Ausnahme die Mäglichkeit gewährt, ſich 
im Sinne der ethiſchen Kulturwerte nach Maßgabe ihrer Vegabung 
zu betätigen. 


x Diebſtähle. In der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt wurde aus 
dem Waſchteller der Konditorei Heyderich Sotacz Plac Spiski 1 
ein größerer Poſten Tiſch⸗ und andere Wäſche L. H. und M. C. 
gezeichnet, geſtohlen. Der Wert iſt mit 50 000 Mk. angegeben. In 
der ul. Libelta 12 (Wittingſtr.) wurde aus einem Büro 1 S breib⸗ 
maſchine „Smith Premier“ Nr. 120004 im Werte von 10 000 Mk. 
geſtohlen. Der Diebſtayl geſchah zwi chen dem 6. und 8. Auguſt. 

L Feſtgenommen wurde heute früh in der Nähe des Bahnho's 
ein verdächtiger Mann. Bei näherer Interſuchung ergab ſich. daß er 
einen längeren Treibriemen mit wei Schnallen und einen Ledergur 
bei ſich trug. In feinem Beſitz befanden ſich gleichfalls zwei Säcke. 
G. Bertrand, Karls bach gezeichnet. Die Lederriemen ſtammen wahr⸗ 
ſcheinlich aus einer Mühle. Sie find im Zimmer 4 des Unter. 
juchungsamtes (Urzad sledezy) am plac Wolnosci (Wilhelmsplatz) 
zu beſichtigen. — Außerdem wurden in der vergangenen Nacht ver⸗ 
haſtet: 3 Männer wegen Nor zucht. 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Betruges, 4 Stroſche und 3 „junge Damen“. 


* Liſſa, 8. Auguſt. Sonnabend abend in der 6. Stunde wurde 
die hieſige Feuerwehr ſchon wieder alarmiert. Es brannte der dem 
Erbſcholtiſeibeſitzer G. Schubert in Gronowo (Grune) gehörige 
Wald hinter Grzybowo (Pilzvorwerk.) Der Pächter von Gray dowo, 
welcher mit ſeinen Leuten beim Dampfdruſch beſchäftigt war und 
das Feuer zuerſt bemerkte, eilte ſofort mit allen ihm zur Verfü zung 
ſtehenden Leuten auf die Brandſtelle. Seinem ſchnellen und tat⸗ 
kräftigen Eingreifen iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht nech 
größeren Schaden anrichten konnte und die erſchienene Feuerwehr 


Neueste Hutmodelle, Waere un. 


2 sind angekommen — Eigene Färberei — Erst- 
lassige Ausführung — — 65 verschiedene Modelle 


ang Leon Izczamwinisk 


oznaf, Aleje Marcinkowskiego 25 \W 686 


Bekanntmachung. 


(Schwersenzer Chaussee) statt, 


Wir empfehlen dringende Eindeckung des Winterbedarfs, da der 


Torf in kürzester Zeit teurer werden wird, 


Ka.uznyi 


Gömnastgskle Przeisteblorstwo Weglowe-Poznan 2 


Tel. 1296 u. 3871. 
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ulica Dabrowskiego 33, 2. Etg. l. 


wie 
lriebe, 


Maschinenpresstorf 
unseres TOrfwarks Naumühle zes direkt am Bahnhof Antoninek 


ſuche gegen Kaſſe zu 


Seler, 
Maſchinen⸗Jabrit Poznan, 
ulica Przemystowa 28. 


ie Abmwanderer 


— 8 Gůt er 


und Wirtſchaften ſo⸗ 
Gewerbebe ; 
ins berondere 
Mühlen Gaſtwirt⸗ 
ſchaften uſw. in 
Deutichl. nachzuweiſen. 
Meld. erbitte zu richten 


wieder abrüden konnte. — Sonntag abend gegen 8 Uhr »rtönten 
wiederum die ſchauerlichen Töne der Sirene und ie Stanaldörnes 
der Freiwilligen Feuerwehr. Diesmal brannten zmei große über 
und über mit Getreide gefüllte Scheunen des Dom niums Garzyn 
dem Rittergutsbeſitzer Müller⸗Gorzuo gehörig, vollſtändig nieder 
Große Mengen Getreide und viele landwirtſchaftliche Meſchinen 
wurden ein Raub der Flammen. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
rückte mit zwei Spritzen und dem großen, Sprengwagen nach dem 
Bahnhof und dort wurden die Wagen zur Abfahrt verladen. Zur 
Anfahrt nach Garzyn kam es aber nicht, da inzwiſchen nie größte 
Gefahr für das Dominium und Dorf Garzyn beſeitigt war. Die 
Bewohner der näher und weiter von Garzyn entfernten Dörfer und 
Gemeinden erſchienen faſt vollzählig mit ihren Spritzen und Waſſer⸗ 
wagen, um ſich an dem Rettungswerk zu beteiligen. Zum Glüch 
wer die Windrichtung eine günſtige, ſo daß ein noch größeres Im: 
gluck verhütet werden konnte. : 

* Thorn, 4. Auguſt. Am 3. Auguſt, nachm. gegen 3 Uhr 
brannte in Wieſenburg, Kreis Thorn, eine Privarwaldung 
ſowie ein Teil ſtädtiſche Forſt. Trotz angeſtrengter Arbeit der zur 
Hilfe herbeigeeilten Thorner Feuerwehr, die durch dortige Beſitzer 
unterſtützt wurde, konnte der Brand erſt gegen 6 Uhr lokaliſtert 
werden. Etwa 200 Morgen Privatwald und 40 bis 50 Morgen 
ſtädtiſche Forſt ſind völlig ausgebrannt. Als Urſache wird Funken⸗ 
auswurf aus einer Lokomotive der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau 
geen 4 i — Ein Automobilzug der bhieſigen Feuerwehr rückte 
gegen 4% Uhr nachmittags, mit Spaten ausgerüſtet, in Richtung 
Bromberger Vorſtadt aus, zur Bekämpfung eines Waldbrandes. 
Über Ort und Ausdehnung iſt zurzeit noch nichts Näheres bekannt. 
— Wie ſeitens des Magiſtrats bekanntgegeben wird, beginnt die 
Ruhr in der Stadt Verbreitung zu finden. Eine Desinfektion aller 
Aborte in privaten und öffentlichen Häuſern iſt unter Androhung 
von ſchärfſten Strafen bei Nichtbefolgung angeordnet. 


Verautwortliper Haupiſchriftleiter: Dr. Wilhelm Loecwenthal; 
für den Anzeigen len: M. Grundmann. Dru! und Nerlaa der o ener Bude 
drugere! und Ner lags inna t T. A., amd ım Poznan 


Auf der Cektriſchen iſt am 
29. 7., 1% 10 Uhr abds. Strecke 
Eiſenbahnbrücke bis Weſtbahn⸗ 
hof, Linie 4. ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Damen - Regen- 
ſchirm mit gelber Birken 
Krücke abhanden gelomm. 
Der Betreffende, welcher ers 
kannt wurde wird erſucht, den 
Schirm in der Gejchäitsitelle 
des Pol. Tageblattes abzu⸗ 
geben da ſonſt Anzeige er⸗ 
ſtattet wird. 12408 


Gute Derpflegung und 
Candaufenthait in deutich. 3 
8215 Pfarchaus * ſchöner 

aldgegend werden ange⸗ : 2 
boten. Meldungen u. 2338 Ausſchließung von Mit⸗ 


a. d. Geſchatset. d. Bl. erb. |. gliedern. 
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ſionsfonds inErneuerungs⸗ 
B 1} 6. Anträge von Mitgliedern. 
4 Wohnungen 14 Die Bilanz liegt im Ger 


Einladung. 
Am Sonnabend, dem 27.8. 
nachm. 5 Uhr, Caſé Briſtol, 
findet die 21. ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Bez.⸗ 
Gen. für Brennmater. ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes. 
2. Rechnungslegung. Vorle⸗ 
gung u. Genehmigung der 
Bilanz. Erteilung der Ent⸗ 
laſtung für den Vorſtand 
und Aufſichtsrat, Vertei⸗ 
lung des Ueberſchuſſes 
Wahlen für die ſatzungs⸗ 
mäßig ausſcheid. Aufſichts⸗ 
rats mitglieder, 


fonds, 2407 


D er F zur Einſicht 
Der Vorſtand. 

Vohnungslauſch vr been 

Berlin od. Öresiau| Suche für mein. Sorn Oums 

mit Poznan. taner) eine Penſion in 


jüdiihem Haufe, Offerten 
unter J. R. 2395 an die 
Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. 
„ 


4 gr. Zimmer, Küche. Neben⸗ 
gelaß. elektr. Licht, Zentrum, 
möglichſt ver bald zu tauſchen. 
Off. u. 2388 a d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Tohaungstassel 


1—3 Zimmer Eſſen 
Poznan oder Amgegend. 
Näheres bei Jankowska, 
ul. Strzelecka (ir. Schützen⸗ 
ſtraße) 11, Hof links 3 Tr. 


Ehepaar, Ausländer, ſuchen 


Suche vom 1. 9. 21 einen 


evancl., ledigen (3819 


Virkſchafter 


auf 400 Mrg., zu meiner Un⸗ 
terſtützung, der auch mithilft. 


„ . e ſchön möbliertes [Gehalt nach Uebereinkunft. 

Dampforeſchmaſchinen Polt Sn Mantgey, Jafln, 

2 » inen Zimmer, Poſt Swarzedz. Pozn'n W. 

5 2 ler N „evtl. m. S 486 8.——— 

. od. 1. 9. Off. u. 2406 a. d. 

5 f Eie:icomotoren, Heide en k. 2 2e deen. Stenotypiſtin 

für kunstge werbliche Handarbeiten 1 ere ee Mulde d. poln. U. diſch Spr. 
egatter. 3 1 n d. Ober⸗ n t u. Schrift vollt 

und Zeichnungen Für Machweis wird Ber: Hohl, Zimmer jtadt oder Sehe baldmd 1. er 

gürung gezahlt. 12397 Beer von Kaufmann ge | Ang. m. Beugniedbide uſw. 


ucht. Ang bote unt. 2409 an F. Wodtte, Bydgoſzez, 
an die Geichäftsſt. d. Bl. erb. Gdansta 131 32. (2383 
.. TRETEN Tate re Ar ne ee 


Suchhaller, === 


er geſuch fi 
Adolph Lietz, 
Eiiengrorbandtig., 
Zezew- Dirfchau 


EN RAR LE) Fe 7 ern 
Zum 1. Oktober 1921 verheirateter 


rennereiverwaller, 


der mit elektriſcher Licht⸗ und Kraftanlage vertraut 


m 
ed nach Bydgojizc iſt. geſucht. Bewerbung. f 
V en Poſten War 167 Poſtichlegh Je 124 mit Zeugnisabſchr. an Herrſchaft Klenka, Kr. Jarocin. 
— ͤ ¶ęĩk——ů — — Bu — 
* 231 N ne ee N HE ! nu . 
a 11222226•35ð*„˖̃ „„. 5 a N Ka 2 ER a ee 
1 f x A P) \ Zur Führung ein. rituelten 8 
* 3 ; * Grauen Haa'en Haushalts wird für einen N Slelleugeſucht 1 
a i 2 Unsere Annoncen-Expedition a19-gibt die Naturfarbe alteren Herrn eine 2398 — 
für Marmeladenzwecke kauft RER ee ee ee 2 unter Garantie wieder jüd 9 am 2 0 A nn . 
— imm e r ausw un elt “ ungepr., aber m. 
Ruitera Wytwornia a schriften bestimmten Anzeigen entgegen b $ „Axala * 3 Lehrerin, raspt-, ober m 
8 1 und vermittelt diese ohne Kosten- 2 Haar-R t laeſucht. Mädch. vorn. Gfl.] zucht Stell. an Schule od. . 
Marmelad i Konserw,|: aufschlag zu Originalpreisen. . bherafof ‚an B: Jacob, @uiesno. | Baus Fremd pr. mu Sf 
5 50 Mk, bei ieczysiawa er . a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 
ulica Mlyüska 2 IL 42300 Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 2 3 Ta ͤ 
8 N 2 Jꝗe ; 1.7 uch t 
N ͥ¹ͥ᷑ ᷑ᷣ n eee: e e . Mädchen Meieri Stelig. 
er 2 - Seesen e . Berlin N. 4, ar leichte Hausarbeit ſucht ] gebote an ng 
Wer bei Chiffre 2 Anzeigen . N 3 9 E. Jeniſch, Pozuan. | Budliſzti. v Krob n erbeten 
ni innerhalb Polens feine eingereichte 3 e e nee nn en et 5900 Mosgen großen Gersfihaft 
1 Offerte fofort weiter be 1 Drahthaarhündin, zu * © 
17 8 haben will, den erſuche 2 et ton { EN 8 leſien 11 Monate roh und unver⸗ mini ra Dr 
Briefe gleidigeiig Beinnfügen = 7 5 . Fochlige⸗ d ir und meinem Vater 8½ Jah 2 
N Br end, gegen Höchſtge⸗ der mir ur ater 8%, Jahre t e 
2 8 4 u Eur erg Bergwert nebft rg >. bot, jedoch . 10000 | hohe Reinerträge erzielt hat, jrei. = a en 
5 Gefhäftsftelle des „Pofener Tageblaits fabrik in Schleſien gegen Gut, Fabrik, u Mart abeugeben. 12409 fanberen ſeloſtändigen Wirkungskreis und bin zu jeder Aus 
FZuduſtrie od. dergl. in Polen zu fauſchen. A A. Müller, Drawski- Milan | funıt gern bereit, von Guenther, Yandrar a. D., 


2 
AA ben un 2366 au die Geichälts It. d. Bl. erb. ng, 


nowiat Csarntb w. 12347), 


Wrzybno, v, Howier, 


